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Das Corona-Virus hält die Welt in Atem. Täglich erreichen uns neue 
Hiobsbotschaften, die unser Leben auf den Kopf stellen. Die Wirtschaft, 
darunter vor allem die kleinen und mittelständischen Unternehmen, 
erleidet momentan einen immensen Schaden. Den wollen Bund und 
Länder durch Schutzschilde für Beschäftigte und Unternehmen abfedern. 
Das könnte eine erste, große Hilfe sein!  

Viele Unternehmen hat es eiskalt erwischt. Hoffen wir, dass die Mehr-
zahl von Ihnen gut aufgestellt ist und über genügend Liquidität verfügt, 
um die Krise zu überstehen. Doch irgendwann sind auch die Rücklagen 
durch laufende Kosten und sinkende Umsätze aufgebraucht. 

Deshalb hat die Vollversammlung der IHK Nordschwarzwald ein  
entschlossenes Krisenmanagement eingefordert. Die Politik muss 
über die beschlossene Soforthilfe hinaus bedarfsgerecht 
und mit Augenmaß nachhelfen, wo Not am Mann ist.  
Kredite zur Überbrückung werden da bei Weitem nicht ausreichen. 

Jetzt kommt es auch darauf an, dass Arbeitgeber wie Arbeitnehmer  
zusammenstehen. In diesen Tagen spüren wir umso mehr, wie wichtig 
eine Solidargemeinschaft ist. Dazu zählt auch die IHK. Halten Sie  
unbedingt Kontakt zu Ihrer Industrie- und Handelskammer. Wir unter-
stützen Sie wo immer möglich in dieser existenzbedrohenden Phase. 

Kommen Sie nicht nur gut durch diese Krise, sondern bleiben Sie  
vor allem gesund!

MIT ENTSCHLOSSENEM 
KRISENMANAGEMENT DER
WIRTSCHAFT HELFEN

Claudia Gläser
Präsidentin IHK Nordschwarzwald

EDITORIAL
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Die Traube Tonbach in Baiersbronn genießt weit über die Grenzen des  

Nordschwarzwalds hinaus einen erstklassigen Ruf. Das traditionsreiche 5-Sterne- 

Superior-Hotel ist bekannt für seine mehrfach ausgezeichnete Kulinarik.  

Seit 230 Jahren befindet sich die Traube Tonbach im Familienbesitz. Familie  

Finkbeiner betreibt außerdem das Schlosshotel Monrepos in Ludwigsburg,  

die Eventlocation im Neuen Schloss Meersburg inklusive Museums-Café und das 

Betriebsrestaurant CANtine mit angrenzender Cafébar beim IT-Unternehmen  

Vector in Stuttgart. 

UNTERNEHMERTUM ALS  
GENERATIONENFRAGE
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Der Brand Ihres Stammhauses ist ein gro-
ßer Verlust für Sie und die ganze Region 
Nordschwarzwald. Wie kommen Sie mit 
der Übergangslösung voran? 

 Sebastian Finkbeiner:  Wir machen 
jeden Tag Riesenschritte. Es ist schon ein 
Kraftakt, innerhalb von vier Monaten ei-
nen Pavillon für unser Restaurant auf das 
Parkhaus zu setzen. Die Grundkonstrukti-
on besteht aus Aluminium und Holz, wo-
bei nachher nur eine schöne Holzfassade 
sichtbar bleiben wird. Die Küche wird in 
Fertigmodulen eingerichtet. In der Park
etage darunter wird die ganze Logistik 
untergebracht. Das Schöne daran ist: Es 
ziehen alle mit! 

 Matthias Finkbeiner:  Nach harten 
Wochen können wir wieder in die Zu-
kunft blicken. Unser Familienbetrieb ist 
gut versichert. Das zahlt sich aus. Bis in 
zwei Jahren wollen wir bis zu 100 Arbeits-
plätze neu aufgebaut haben. So ein Brand 
kann jeden treffen. Doch man darf Biss 
und Glauben nicht verlieren. 
Deshalb wollen wir Mut machen.

Für Sie und Ihre Familie ist Unternehmer-
tum eine Generationenfrage. Könnten Sie 
uns Ihre Definition unternehmerischen 
Denkens erläutern? 

 Sebastian Finkbeiner:  Es macht 
schon einen großen Unterschied, ob ein 
Unternehmen über Generationen gewach-
sen oder als Start-up nur darauf ausge-
richtet ist, möglichst schnell Gewinn zu 
machen, um es dann zu verkaufen. Wer 
einen Familienbetrieb wie die Traube Ton-
bach führt, der denkt langfristig. Nehmen 
wir zum Beispiel unseren Wiederaufbau. 

Da stellt sich vor allem die Frage, wie wir 
mit neuester Technik die Arbeitsplätze der 
Zukunft gestalten. 

 Matthias Finkbeiner:  Davon profitie-
ren noch Generationen nach uns. Freilich 
haben wir das Glück, dass sich die Traube 
Tonbach immer weiterentwickelt hat. Da 
spielt auch der Zusammenhalt der Familie 
eine große Rolle. Wir unterstützen uns da 
gegenseitig und jeder weiß, was er zu tun 
hat. Gemeinsam steckt man solche Rück-
schläge ganz anders weg. Für uns bedeu-
tet modernes Unternehmertum aber auch, 
eine neue Mitarbeiter-Generation führen 
zu dürfen. Heute begegnet man den Men-
schen am Arbeitsplatz auf Augenhöhe. Die 
Anforderungen an die Führungsqualitäten 
haben sich verändert.

Als Unternehmer lebt man mit Risiken. 
Haben Sie einen Rat, wie man mit dieser 
täglichen Belastung umgeht?

 Matthias Finkbeiner:  Man entwi-
ckelt Resilienz. Wer kein dickes Fell hat, 
sollte so etwas nicht wagen. Man muss 
Vertrauen in die eigenen Entscheidungen 
entwickeln, planen und Weichen stellen 
können sowie mit unkalkulierbaren Risi-
ken rechnen. 

 Sebastian Finkbeiner:  Für alles kann 
man sich nicht wappnen. Es ist allerdings 
wichtig, seine Partnerschaften zu den 
Teamchefs regelmäßig zu stärken, damit 
diese ihre Leute motivieren können. Denn 
einen solchen Betrieb kann man nur ge-
meinsam zum Erfolg führen. So ein Mitei-
nander zahlt sich auch jetzt aus. Was die 
Rettungskräfte und auch die Kolleginnen 
und Kollegen anderer Betriebe nach dem 
Brand für uns geleistet haben, ist übrigens 
keine Selbstverständlichkeit. Dafür sind 
wir sehr dankbar. Auch unsere langjäh-
rigen guten Kontakte zu Behörden, Nach-
barn und Handwerkern sind jetzt hilfreich.  
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Wie halten Sie das Niveau in der Über-
gangszeit hoch? Werden Sie von den Re
staurantführern mit den gleichen Maßstä-
ben gemessen? 

 Sebastian Finkbeiner:  Einen Sonder-
bonus gibt es nicht. Unsere Küche genießt 
einen ausgezeichneten Ruf. Das soll so 
bleiben. Unsere Planung für die nächsten 
eineinhalb Jahre ist darauf ausgerichtet, 
dass wir die gleiche Leistung bringen wie 
bisher. Das bedeutet, dass wir die Interims-
lösung auf hohem Niveau gestalten. Un-
ser Gast soll qualitativ keinen Unterschied 
spüren. 

 Matthias Finkbeiner:  Auch künf-
tig setzen wir auf handwerkliche Arbeit. 
Denn wir leben von der Kreativität. Wir 
machen das ja für den Gast und nicht für 
Instagram oder Facebook.

Sie gehören zu den Spitzenbetrieben. Ist 
Nachhaltigkeit in Zeiten des Klimaschut-
zes bei Ihren Gästen ein Thema? 

 Matthias Finkbeiner:  Für uns ist öko-
logische und soziale Nachhaltigkeit auf al-
len Ebenen schon lange eine Muss. Wir be-
treiben zum Beispiel seit zehn Jahren ein 
Blockheizkraftwerk. Unser deutscher Gast 
weiß sehr genau, dass Urlaub im eigenen 
Land auch etwas mit Nachhaltigkeit zu tun 
hat. Im Vergleich zu den Kreuzfahrten oder 
den Malediven kann man sich bei uns im 
Schwarzwald sicher mindestens genauso 
gut erholen. 

 Sebastian Finkbeiner:  Dass die Men-
schen immer bewusster werden, ist gut für 
uns. Das ist eine richtige und wichtige Ent-
wicklung. Wir arbeiten mit Lieferanten zu-

sammen, die unsere hohen Anforderungen 
an den Tierschutz erfüllen. Außerdem ver-
zichten wir durchaus auf Produkte, wenn 
sie regional nicht verfügbar sind. Denn 
jede Jahreszeit hat auch auf dem Speise-
plan ihre schönen Seiten zu bieten. Wobei 
Regionalität für uns nicht am örtlichen 
Kirchturm aufhört. 

Was erwarten die Gäste aus dem In‐ und 
Ausland künftig von Spitzenbetrieben in 
Hotellerie und Gastronomie? Sind Trends 
erkennbar? 

 Sebastian Finkbeiner:  Das Bewusst-
sein der Gäste hat sich schon verändert. 
Deshalb besinnen sich unsere Köche mehr 
auf die Unterstützung von Produkten, die 
eine kulinarische Story erzählen. Die Zei-
ten, in denen der Geschmack mit Aromen 
optimiert wurde, sind schon lange vorbei. 

 Matthias Finkbeiner:  Wobei sich die 
klassische Linie, bei der auch schon mal 
experimentiert wird, nach wie vor bewährt. 
Die Molekularküche war eigentlich gut ge-
macht, nur hat sie unter diesem Begriff ein 
negatives Image. 
 
Wenn Sie einen Wunsch frei hätten: Was 
würden Sie von der Zukunft erwarten, wie 
es in Ihrer Branche weitergeht?

 Sebastian Finkbeiner:  Leider hat un-
sere Branche nicht genug Lobby. Ich würde 
mir wünschen, dass unsere Bedenken be-
züglich Arbeitsplatz-Schutzgesetz, Daten-
schutz-Grundverordnung oder Bonpflicht 
mehr Gehör fänden. Die Wertschöpfung 
menschlicher Arbeit kommt nicht an. Das 
betrifft ja nicht nur uns, sondern viele 
Dienstleistungsbereiche.

 Matthias Finkbeiner:  Es will keiner 
hören, dass wir mehr Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter beschäftigen als die Automo-
bilindustrie. Im Vergleich zu den Nachbar-
regionen in Frankreich oder der Schweiz 
sind die Investitionsbudgets für die Ho-
tellerie und Gastronomie dort wesentlich 
höher. Kein Wunder! Schließlich gilt Essen 
in Frankreich als Kulturerbe. 

Werner Klein-Wiele

Sebastian und Matthias Fink-
beiner sind seit 2009 Mitglieder 
der Geschäftsleitung des Hotels 
Traube Tonbach. Die Brüder  
haben nach dem Abitur zunächst  
eine Ausbildung zum Koch ab-
solviert, waren an verschiedenen  
beruflichen Stationen welt-
weit im Einsatz und studierten 
Betriebswirtschaftslehre mit 
Schwerpunkt Hospitality  
Management. Die Diplom- 
Betriebswirte haben ein weiteres  
Studium im australischen  
Melbourne mit dem Bachelor  
of Hospitality Management 
abgeschlossen.
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WEITERBILDUNG

Corona-Krise 
IHRE FRAGEN – UNSERE ANTWORTEN 

FINDEN DIE SEMINARE UND LEHRGÄNGE 
DER IHK NORDSCHWARZWALD STATT?

Das Land Baden-Württemberg hat am 13. März 2020 die vo-
rübergehende Schließung von Schulen und Kindertagesstätten 
beschlossen. Dieser Maßnahme hat sich die IHK Nordschwarz-

wald am 16. März 2020 angeschlossen und den Präsenzunterricht 
sowie alle Veranstaltungen zunächst bis zum 19. April 2020 ein-
gestellt. Die Aufstiegslehrgänge wurden weitestgehend auf einen 
mediengestützten Online-Unterricht umgestellt.

Die Corona-Epidemie hat sich auf alle Bereiche der Gesellschaft ausgewirkt.  
Als Ihre Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald setzen wir uns für unsere Mitglieds- 

unternehmen ein und stehen ihnen mit allen relevanten Beratungsangeboten zur Seite. 
Auf den folgenden Seiten erhalten Sie wichtige Informationen zu den Bereichen Aus- und  

Weiterbildung sowie zu Prüfungen und Themen, die unsere Unternehmen betreffen.

DIGITAL LERNEN IM ZEITALTER VON  
CORONA – JETZT IM HOMEOFFICE  
WEITERBILDEN!
Ausgangsbeschränkungen, Schließung von Schulen und 
Weiterbildungseinrichtungen schränken uns stark ein. Der Prä-
senzunterricht ist praktisch zum Erliegen gekommen. Deshalb 
spielen gerade jetzt individuelle Lernmethoden, flexible Lern-
orte und Lernzeiten in der Weiterbildung eine immer größere 
Rolle und bieten außerdem viele Chancen. Lernen über virtuelle 
Klassenzimmer und mithilfe von Lernplattformen, Webinaren 
oder Videotutorials stellen gerade in Ausnahmesituationen eine 
echte Alternative dar – einzeln oder in Teams. 

DAS ALLES KANN IHNEN DIE IHK BEREITS 
HEUTE ERMÖGLICHEN!
Wir bieten Ihnen schon heute Seminare, Lehrgänge und Prü-
fungsvorbereitungen online oder im Blended Learning Format 
an. Inhouse-Schulungen konzipieren wir für Sie gerne indi-
viduell und kurzfristig – bitte fragen Sie bei uns an! Was wir 
nicht schon anbieten können, organisieren wir für Sie. Schnell 
und unkompliziert.

WEITERE INFOS: 
nordschwarzwald.ihk24.de/weiterbildung 

CORONA- 
EPIDEMIE

Antworten auf häufig 
gestellte Fragen

SCHWERPUNKTTHEMA



- 9 - www.nordschwarzwald.ihk24.deIHKMAGAZIN Nordschwarzwald 4/20

–ANZEIGE –

PRÜFUNGEN

HAT DIE CORONA-EPIDEMIE  
AUSWIRKUNGEN AUF IHK- 
PRÜFUNGEN? FINDEN DIE  
GEPLANTEN TERMINE STATT? 

Die am 27. März 2020 vom Deutschen 
Industrie- und Handelskammertag (DIHK) 
veröffentlichen Termine für die schriftli-
chen IHK-Ausbildungsprüfungen gelten 
nicht für Baden-Württemberg. Zwar ver-
schieben die IHKs in Baden-Württemberg 
die für Anfang Mai geplanten schriftlichen 
Azubi-Abschlussprüfungen ebenfalls in 
den Sommer 2020, allerdings gelten für 
Baden-Württemberg gesonderte Termine.

Ausbildungsprüfungen

Die Termine für die gemeinsamen 
schriftlichen Ausbildungsprüfungen in 
Baden-Württemberg werden mit dem 
Kultusministerium und allen zuständigen 
Stellen in Baden-Württemberg festgelegt. 
Alle Betriebe und Auszubildenden werden 
über die neuen Zeitpläne zeitnah von ihrer 
IHK informiert. Prüfungsteilnehmerinnen 
und Prüfungsteilnehmer, die im Frühjahr 
2020 für die Abschlussprüfung Teil 1 an-
gemeldet waren und diese nicht ablegen 
konnten, können ihre Prüfung im Herbst 
2020 nachholen.
 
Weiterbildungsprüfungen

Bis einschließlich Mai finden auch in 
Baden-Württemberg keine IHK-Wei-
terbildungsprüfungen statt. Diese 

werden zwischen Juni und August nach-
geholt. Darauf haben sich die zuständigen 
IHK-Gremien bundesweit verständigt.

Sach- und Fachkundeprüfungen

Auch alle IHK-Unterichtungen sowie die 
IHK-Sach- und Fachkundeprüfungen 
(zum Beispiel Verkehrsprüfungen sowie 
Unterrichtungen und Prüfungen aus dem 
Bereich des Gewerberechts) bleiben in 
Baden-Württemberg ebenfalls mindestens 
bis zum 24. April 2020 ausgesetzt. Auch 
hier werden die örtlichen IHKs zeitnah 
darüber informieren, wann diese wieder 
stattfinden können.

Die IHK-Organisation begründet die Ver-
schiebung mit dem Ziel, die Ausbreitung 
des Coronavirus zu verlangsamen sowie 
den Vorgaben in einzelnen Bundesländern 
zu folgen. Insbesondere aufgrund dieser 
Vorschriften ist es faktisch unmöglich 
geworden, bundesweit einheitliche Prü-
fungen ordnungsgemäß abzuhalten.

VERLÄNGERT SICH DIE 
AUSBILDUNGSZEIT, WENN 
DIE PRÜFUNG VERSCHOBEN 
WIRD?

Nein, die Ausbildungszeit verlängert sich 
nicht. Das Ausbildungsverhältnis endet 
mit Erreichen des vertraglich vereinbar-
ten Ausbildungsendes, auch wenn die 
Abschlussprüfung noch nicht abgelegt ist. 
Auf Antrag des Auszubildenden bei der 

IHK kann jedoch eine Verlängerung der 
Ausbildungszeit beantragt werden. Voraus-
setzung: Die Verlängerung ist erforderlich, 
um das Ausbildungsziel zu erreichen. 
Diese kann bei einer längeren Epidemiebe-
dingten Ausfallzeit der Berufsausbildung 
im Betrieb oder in der Berufsschule durch-
aus der Fall sein.

Die Absage der Abschlussprüfungen in 
der beruflichen Aus- und Weiterbildung 
gilt vorerst bis zum 24. April. Wann die 
Prüfungen nachgeholt werden können, 
ist derzeit noch offen. Die Industrie- und 
Handelskammern stehen dazu mit den zu-
ständigen Behörden im engen Austausch. 
Sie werden die neuen Termine bekannt 
geben, sobald sich die Risikoeinschätzung 
rund um das Coronavirus wieder verbes-
sert hat. Die IHKs werden alles daransetzen, 
um negative Konsequenzen für die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer möglichst 
klein zu halten. Die Zwischenprüfungen 
in der Ausbildung entfallen ersatzlos.

Bernd Müller-Hepp/ IHK Nordwestfalen

SCHWERPUNKTTHEMA
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AUSBILDUNG 

MEIN BETRIEB WURDE DURCH DIE  
BEHÖRDEN GESCHLOSSEN.  
WIE SOLL ICH NUN AUSBILDEN?

Bitte versuchen Sie, Ausbildungsinhalte aus anderen Abteilungen 
vorzuziehen. Wenn das nicht geht, können Sie Ihrem Azubi ein 
Projekt für die Erarbeitung zu Hause übergeben, das den Betrieb 
nach Wiedereröffnung voranbringt. Auch zusätzliche Lernzeit 
für die Berufsschule ist eine Möglichkeit, die Zeit jetzt sinnvoll 
zu nutzen.

WIR HABEN KAUM AUFTRÄGE BZW. DER 
BETRIEB IST GESCHLOSSEN. KANN MEIN 
AZUBI SEINE STUNDEN REDUZIEREN?

Sprechen Sie mit Ihrem Azubi über die Situation. Sie können 
die regelmäßige Arbeitszeit um bis zu 50 Prozent reduzieren. 
Die Ausbildungsvergütung kann entsprechend gekürzt werden. 
(Teilzeitberufsausbildung nach § 7a BBiG). Die gekürzte Ausbil-
dungszeit verlängert die Ausbildung entsprechend.

DARF MEIN AZUBI IM HOMEOFFICE 
ARBEITEN?

Grundsätzlich sollten Azubis nicht im Homeoffice arbeiten. Auf-
grund der derzeitigen Umstände ist es jedoch vertretbar, dass 
Azubis im Homeoffice arbeiten, wenn Sie dies betrieblich er-
möglichen können. Halten Sie Kontakt mit Ihren Azubis und 
kommunizieren Sie miteinander, etwa darüber, wie sich die Ar-
beitsfortschritte gestalten.

KANN DEM AUSZUBILDENDEN GEKÜNDIGT 
WERDEN?

Wegbrechende Aufträge oder behördliche Betriebsschließun-
gen sowie die daraus resultierenden Liquiditätsprobleme sind 
grundsätzlich kein Grund für die Kündigung eines Berufsaus-
bildungsverhältnisses. Dies ergibt sich aus den besonderen 
Hauptleistungspflichten eines Berufsausbildungsverhältnisses. 
Die Hauptleistungspflicht von Ausbildenden ist es, dafür zu sor-
gen, dass den Auszubildenden die berufliche Handlungsfähigkeit 
in einem bestimmten Ausbildungsberuf vermittelt wird (§ 14 Abs. 
1 Nr. 1 BBiG).

Erst wenn aufgrund der wirtschaftlichen Schwierigkeiten eines 
Ausbildungsbetriebes kein Ausbildungspersonal mehr vorhanden 
ist, in der Ausbildungsstätte die berufliche Handlungsfähigkeit 
nicht mehr vermittelt werden kann bzw. diese endgültig geschlos-
sen wird oder dem Auszubildenden die Ausbildungsvergütung 
nicht mehr gezahlt werden kann, ist für die Parteien des Be-
rufsausbildungsverhältnisses ein wichtiger Grund zur fristlosen 
Kündigung des Berufsausbildungsverhältnisses gegeben (§ 22 
Abs. 2 Nr. 1 BBiG).

KANN KURZARBEIT ANGEORDNET 
WERDEN? 

Kurzarbeit für Auszubildende

Auszubildenden gegenüber kann in der Regel keine Kurzarbeit 
angeordnet werden. Der Ausbildungsbetrieb ist dazu verpflichtet, 
alle Mittel auszuschöpfen, um die Ausbildung weiter zu gewähr-
leisten. Hierbei hat er beispielsweise folgende Möglichkeiten:

	� Umstellung des Ausbildungsplans durch Vorziehen  
anderer Lerninhalte

	 Versetzung in eine andere Abteilung
	 Einsatz in (einer) anderen Abteilung/Unternehmensbereichen
	 Rückversetzung in die Lehrwerkstatt
	 Online-Schulungen

Erst wenn alle Möglichkeiten ausgeschöpft sind, kann Kurzar-
beit auch für Auszubildende in Frage kommen. Diese Option ist 
allerdings restriktiv zu handhaben.

Sollte Auszubildenden gegenüber Kurzarbeit angeordnet werden, 
haben sie Anspruch auf Zahlung der vollen Ausbildungsvergü-
tung für mindestens sechs Wochen (§ 19 Abs. 1 Nr. 2 BBiG). 
Abweichend von der gesetzlichen Mindestdauer können Ausbil-
dungs- und Tarifverträge längere Fristen vorsehen.

Weitere Informationen zur Kurzarbeit erhalten Sie bei der Bun-
desagentur für Arbeit.

DIHK

CORONA- 
EPIDEMIE

Antworten auf häufig 
gestellte Fragen

SCHWERPUNKTTHEMA
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WER ZAHLT DEN LOHN, WENN MEINE  
MITARBEITER UNTER QUARANTÄNE  
GESTELLT WERDEN? 

Das Gesundheitsamt kann nach § 29 und § 30 Infektionsschutz-
gesetz Menschen unter Quarantäne stellen. Wenn der Betroffene 
krank ist, gelten die Regeln für eine Entgeltfortzahlung im Krank-
heitsfall. Nach Auffassung des für den Entschädigungsanspruch 
nach dem Infektionsschutzgesetz (§ 56 IfSG) zuständigen 
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Ba-
den-Württemberg kommt ein solcher Entschädigungsanspruch 
nur bei behördlich angeordneter Quarantäne durch das Ge-
sundheitsamt in Betracht. Daher ist unseres Erachtens davon 
auszugehen, dass sich die Gesundheitsämter an dieser Auffassung  
orientieren werden und entsprechend dieser Auffassung die An-
träge verbescheiden werden. 

WIE SEHEN DIE NEUEN KURZARBEITSRE-
GELUNGEN DER BUNDESREGIERUNG AUS? 

Dies sind die erleichterten Zugangsregeln für das Kurzarbeiter-
geld, die Unternehmen grundsätzlich ab sofort rückwirkend zum 
1. März 2020 nutzen können:
	� Das Quorum der von Arbeitsausfall betroffenen Beschäftigten 

im Betrieb wird auf zehn Prozent abgesenkt.
	� Es wird teilweise oder vollständig auf den Aufbau negativer 
Arbeitszeitsalden verzichtet.

	� Auch Leiharbeitnehmer erhalten Kurzarbeitergeld.
	� Die Bundesagentur für Arbeit erstattet die  

Sozialversicherungsbeiträge vollständig.
Für Anträge, Detailfragen und die Auszahlung ist die Bundes-
agentur für Arbeit zuständig, die hier über den aktuellen Stand 
informiert.

KANN ICH AUCH ALS SELBSTSTÄNDIGER 
WEGEN EINER ANGEORDNETEN  
QUARANTÄNE EINE ENTSCHÄDIGUNG  
ERHALTEN? 

Selbstständige, deren Betrieb oder Praxis während einer angeord-
neten Quarantäne ruht, können nach § 56 Infektionsschutzgesetz 

bei der zuständigen Behörde einen „Ersatz der in dieser Zeit wei-
terlaufenden nicht gedeckten Betriebsausgaben in angemessenem 
Umfang“ beantragen.

WO KANN ICH FÜR MEINE UNTERNEHMEN 
EINE SOFORTHILFE BEANTRAGEN?

Hilfen des Landes Baden-Württemberg

Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau 
Baden-Württemberg hat ein Soforthilfeprogramm aufgelegt: Ge-
werbliche Unternehmen, Sozialunternehmen und Angehörige der 
Freien Berufe, die sich unmittelbar infolge der Corona-Pandemie 
in einer existenzbedrohenden wirtschaftlichen Lage befinden und 
massive Liquiditätsengpässe erleiden, werden mit einem einma-
ligen, nicht rückzahlbaren Zuschuss unterstützt. 

Das Verfahren:
1.	�Ihre IHK-Mitgliedsnummer (=Debitorennummer) bereithalten. 

Dann das Antragsformular über www.bw-soforthilfe.de online 
aufrufen und ausfüllen.

2.	�Das Antragsformular ausschließlich als PDF-Datei auf der 
zentralen Landingpage der Kammerorganisation  
(bw-soforthilfe.de) wieder hochladen.

3.	�Die IHK Nordschwarzwald übernimmt die Plausibilitätsprüfung 
des eingegangenen Antrags.

4.	�Der finale Entscheid der Auszahlung erfolgt durch die L-Bank. 
Nach positivem Entscheid überweist die L-Bank die Soforthilfe 
an die angegebene Kontoverbindung.

Der Antrag auf Soforthilfe kann ausschließlich über das Portal  
bw-soforthilfe.de eingereicht werden. Anträge per E-Mail, 
Fax oder Post können NICHT bearbeitet werden. 
Infos zum Antragsverfahren: 
CORONA-HOTLINE DER IHK  
NORDSCHWARZWALD: 07231 201-366

CORONA- 
EPIDEMIE

Antworten auf häufig 
gestellte Fragen EXISTENZGRÜNDUNG 

FÖRDERMITTELBERATUNG 
FINANZIERUNGSHILFEN 

SCHWERPUNKTTHEMA
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Hilfen der Bundesrepublik Deutschland

Auch das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie hat 
Soforthilfen für kleine Unternehmen in Aussicht gestellt, auch 
mit Zuschüssen, die nicht zurückgezahlt werden – mit bis zu 50 
Milliarden Euro. Zudem kündigt das Ministerium unbegrenzte 
Liquiditätshilfen für Unternehmen an sowie einen Wirtschafts-
stabilisierungsfonds als Staatsgarantien mit 600 Milliarden Euro. 
Als weitere Maßnahme nennt das Ministerium ein flexibles Kurz-
arbeitergeld. 

Banken

An den Details für erleichterte Überbrückungskredite wird noch 
gearbeitet. So wissen viele Banken bislang (Stand: 26. März 2020) 
nicht, unter welchen Konditionen sie mit Unterstützung der KfW 
oder Bürgschaftsbanken erleichterte Krisenkredite vergeben können.  
Die Hotline der KfW für gewerbliche Kredite lautet: 0800 539 9001.

Niklas Galgenmüller

CORONA-INFO-PORTAL  
FÜR UNTERNEHMEN:
nordschwarzwald.ihk24.de/corona

SCHWERPUNKTTHEMA
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Die Europäische Union begegnet der Corona-Krise mit umfangreichen Maßnahmen. Dazu gehören unter anderem  
das Ermöglichen von Kreditgarantien für kleine oder mittlere Unternehmen (KMU) sowie eine Investmentinitiative.

Die geplanten Maßnahmen im Überblick:

KREDITGARANTIEN FÜR KMU

Wie in der Mitteilung über die koordinierte wirtschaftliche Reakti-
on auf den COVID-19-Ausbruch vom 13. März 2020 angekündigt, 
arbeitet die Kommission an Liquiditätsmaßnahmen zur Unterstüt-
zung der europäischen KMU. Insbesondere wird die auslaufende 
Kreditgarantiefazilität im Rahmen des COSME-Programms mit 
zusätzlichen Mitteln aus dem EFSI (Europäischer Fonds für Struk-
turinvestitionen) aufgestockt, um den Banken die Möglichkeit zu 
geben, Überbrückungsfinanzierungen anzubieten. Dazu gehören 
langfristige Betriebsmittelkredite (von 12 Monaten oder mehr) 
sowie die Möglichkeit einer verzögerten Rückzahlung bestehen-
der Kredite.

In den kommenden Wochen werden eine Milliarde Euro aus dem 
EU-Haushalt als Garantie für den Europäischen Investitionsfonds 
umgeschichtet, um den Banken Anreize zu geben, kleinen oder 
mittleren Unternehmen sowie Midcaps Liquidität zur Verfügung 
zu stellen. Damit werden mindestens 100.000 europäische KMU 
und kleine Midcaps mit rund acht Milliarden Euro unterstützt.

INVESTMENTINITIATIVE ALS ANTWORT 
AUF DIE CORONA-KRISE

Darüber hinaus arbeitet die EU-Kommission an einer Investi-
tionsinitiative zur Bewältigung der Corona-Krise (Coronavirus 
Response Investment Initiative). Im Rahmen dieser Initiative be-
absichtigt die Kommission, 37 Milliarden Euro im Rahmen der 
Kohäsionspolitik für den Ausbruch von COVID-19 bereitzustellen 

STARKE MASSNAHMEN GEGEN DIE CORONA-KRISE

€

GEMEINSAM EUROPA GESTALTEN
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und dies im Jahr 2020 umzusetzen. Aus dem EU-Haushalt werden 
dafür acht Milliarden Euro bereitgestellt, damit 29 Milliarden 
Euro aus den Kohäsionsmitteln abgerufen werden können.

Diese Mittel werden es unter anderem ermöglichen, den Un-
ternehmen Liquidität zur Verfügung zu stellen, um kurzfristige 
finanzielle Schocks im Zusammenhang mit der Corona-Krise zu 
bewältigen. Das soll geschehen, indem zum Beispiel Betriebs-
kapital in KMU zur Bewältigung der krisenbedingten Verluste 
abgedeckt wird. Dabei sollen die am stärksten betroffenen Sek-
toren besonders berücksichtigt werden.

BINNENMARKT AUFRECHTERHALTEN

Die Kommission ruft außerdem zu Solidarität auf dem Binnen-
markt auf. Die Mitgliedstaaten sollten zusammenarbeiten, um die 

Versorgung mit Gütern zu gewährleisten. Die europäischen Lie-
ferketten und Transportsysteme sollen aufrechterhalten werden. 
Hierzu hat die Kommission am 16. März Richtlinien vorgelegt, 
welche Maßnahmen an den Grenzen getroffen werden sollten, 
um den Schutz der Gesundheit und die Verfügbarkeit von Gütern 
und wesentlichen Dienstleistungen zu gewährleisten – so unter 
anderem durch die Einrichtung von „grünen Spuren“ (green la-
nes), um Vorfahrt für Nottransportdienste und Frachttransporte 
sicherzustellen.

Mathias Dubbert, DIHK

GEMEINSAM EUROPA GESTALTEN
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Fachkräftesicherung – Bürokratieabbau – Digitalisierung: 
Die Mittelstandspolitik der EU muss sichtbar werden!

Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK) hat 
der neuen EU-Kommission Empfehlungen für die Gestal-

tung einer besseren Mittelstandspolitik in Europa unterbreitet. 
Anlass ist die Strategie der Kommission für kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU).

Der DIHK empfiehlt in seinem KMU-Papier den Abbau von Hür-
den im EU-Binnenmarkt, insbesondere von unnötiger Bürokratie. 
Gleichzeitig muss der Zugang zu Informationen verbessert und 
EU-Gesetze mittelstandsfreundlich umgesetzt werden. Zudem 
muss der Transfer digitaler Schüsseltechnologien in kleine oder 
mittlere Unternehmen sowie eine umfassende Forschung bei 
Künstlicher Intelligenz gefördert werden. Eine mittelstandsfreund-
liche Innovationsförderung kann die EU auch mit ausreichender 
KMU-Beteiligung an ihrem neuen Forschungsrahmenprogramm 
(Horizon Europe) und durch themenoffene Ausschreibungen si-
cherstellen. Dies ist für eine künftige Wettbewerbsfähigkeit des 
Mittelstandes essenziell – besonders im Business-to-Business 
(B2B) Bereich, denn hier liegen die Stärken der KMU.

ERNENNUNG EINES HOCHRANGIGEN 
KMU-VERANTWORTLICHEN

Die Ernennung eines hochrangigen KMU-Verantwortlichen 
ist eine entscheidende Empfehlung des DIHK: So kann eine 
KMU-Perspektive ressortübergreifend eingebracht und EU-Mit-
telstandspolitik sichtbar gemacht werden.

NEUE INITIATIVEN GEGEN DEN 
FACHKRÄFTEMANGEL

Um den Fachkräftemangel abzuschwächen, empfiehlt der DIHK 
unter anderem neue Initiativen für die praxisnahe Berufsbildung 
in Europa. 

UNTERNEHMENSNACHFOLGEN SICHERN

Ebenso muss die EU die Sicherung von Unternehmensnachfolgen 
angehen. 

Für eine bessere europäische 
Mittelstandsstrategie

GEMEINSAM EUROPA GESTALTEN
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MITTELSTANDSFINANZIERUNG 
EINFACH HALTEN

Des Weiteren darf die Mittelstandsfinanzierung im Rahmen ak-
tuell diskutierter Regelungen zur Finanzmarktstabilität nicht 
noch komplexer gestaltet werden. KMU müssen auch künftig in 
Wachstum und Nachhaltigkeit investieren können. 
	
RISIKOFINANZIERUNG FÜR START-UPS 
UND SCALE-UPS AUSBAUEN

Weitere Empfehlungen und Vorschläge betreffen die Bereiche 
EU-Handelsagenda und Gesetzgebung sowie die Vermeidung von 
Doppelstrukturen in der Wirtschaftsförderung.

Christopher Gosau/Sandra Schorre, DIHK 



- 18 -www.nordschwarzwald.ihk24.de IHKMAGAZIN Nordschwarzwald 4/20

Die Fachvereinigung Edelmetalle zeichnete im Februar die-
ses Jahres ein differenziertes Bild der Branchenentwicklung 

im vergangenen Jahr. Nach einem schleppenden Beginn haben 
der Anstieg der Edelmetallpreise im zweiten Halbjahr sowie die 
anhaltenden globalen Unsicherheiten den Verkauf von Invest
mentprodukten und die Geschäfte in der Aufarbeitung von 
Edelmetallen beflügelt. Einige Produktbereiche mit industriellen 
Zielmärkten kämpfen jedoch mit den Auswirkungen reduzierter 
Nachfrage. Für das Jahr 2020 sind die Erwartungen insgesamt 
optimistisch, jeweils aber abhängig von der gesamten wirtschaft-
lichen Entwicklung sowie von geopolitischen Einflussfaktoren.

Für Franz-Josef Kron, stellvertretender Vorsitzender Arbeitsaus- 
schuss Edelmetallwirtschaft, Vorstandsvorsitzender der Agosi –  
Allgemeine Gold- und Silberscheideanstalt AG, Pforzheim – stellt 
der Rückgang der industriellen Produktion gerade im Bereich 
Automotive durch den Übergang zur Elektromobilität auch die 
Edelmetallindustrie vor neue Herausforderungen: „Zudem haben 
die Preissteigerungen von Gold und Palladium im vergangenen 
Jahr auf die Abnehmerindustrien für Edelmetalle großen Einfluss. 
Das spüren Hersteller von Kontaktwerkstoffen, Galvanisier-Be-
triebe und Zulieferer der Automobilindustrie.“

Das Recycling hat mit 25 bis 30 Prozent einen großen Anteil an 
der weltweiten Goldversorgung. Bei Silber sind es 17 Prozent. 
Kron erläutert, „dass die Ende 2019 veröffentlichten Ergebnisse 
einer Untersuchung des INEC – Institut für Industrial Ecology 
an der Hochschule Pforzheim belegen, dass das Gold-Recycling 
der klimafreundlichste Weg zur wirtschaftlichen Gewinnung von 
Gold ist.“

Kron führt aus, dass die Platingruppenmetalle (Platin, Palladium, 
Rhodium, Ruthenium, Osmium, Iridium) als Technologiemetalle, 
weiterhin an Bedeutung gewinnen. „Der Bedarf in 2019 ist weiter 
gestiegen, vor allem für Autoabgaskatalysatoren, Brennstoffzel-
len und in der Elektronik. Der Trend weg von Diesel- hin zu 
Benzinmotoren hat die Nachfrage nach Palladium und Rhodium 

Deutsche Edelmetallindustrie trotzt 
der weltweiten Marktschwäche

Die Entwicklung der Branche war in 2019 ungleichmäßig. Die Nachfrage nach Gold 
in Investmentbarren und Münzen stieg in Deutschland und Europa an. Insgesamt sind die Erwartungen 

für 2020 optimistisch, aber stark abhängig von der gesamten wirtschaftlichen Entwicklung.

Für das Jahr 2020 sind die Erwartungen insgesamt  
optimistisch: (v. l.) Franz-Josef Kron, Vorstand der  
Allgemeine Gold und Silberscheideanstalt AG und Georg 
Steiner, Geschäftsführer der Heimerle + Meule GmbH.

IH
K

Industrielle Anwendung von Gold: vergoldete Kontakte an Stanzband

MÄRKTE & TRENDS
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AUDAX

nochmal deutlich erhöht“, erklärt er. Preissteigerungen von bis zu 
250 Prozent und sehr hohe, teilweise extrem schwankende Finan-
zierungsraten sind die Folge. Auch der Preis von Platin ist, nach 
gesunkenen Preisen im vergangenen Jahr, wieder angestiegen.

Mit Blick auf die Schmuckindustrie erklärt Georg Steiner, Vor-
sitzender Arbeitsausschuss Edelmetallwirtschaft, Geschäftsführer, 
Heimerle + Meule GmbH Pforzheim, für 2019: „Durch den Nach-
fragerückgang im Schmuckbereich gehen auch die gelieferten 
Mengen an Schmucklegierungen zurück. Dabei hat sich die Nach-
frage nach Platingruppenmetallen allerdings erhöht.“ So zog sich 
der bereits im Vorjahr begonnene Kursanstieg von Palladium 
kontinuierlich durch das gesamte Jahr 2019. Parallel dazu wurde 
die physische Knappheit von Palladium zu einer ernstzuneh-
menden Beschaffungsproblematik für die Edelmetallwirtschaft. 

„Hinzu kam die hohe Volatilität der Finanzierungsraten und 

ein Leihzins-Niveau für Palladium, dass kurzzeitig sogar die 
Marke von 50 Prozent pro Jahr überstieg“, erklärt Steiner. Die 
Schmuckindustrie reagierte auf diese Entwicklung und stellte die 
Legierungen von hochhaltigen Palladiumlegierungen auf hoch-
haltige Platinlegierungen um.

Die Erwartungen der Schmuckindustrie für das Jahr 2020 
sind laut Steiner optimistisch, jedoch stark beeinflusst von der 
Prognose der wirtschaftlichen Entwicklung. „Es wird für die 
Edelmetallwirtschaft in 2020 und in den darauffolgenden Jah-
ren deshalb mehr denn je wichtig sein, sich noch stärker auf das 
Recycling von Wertstoffen zu fokussieren und so hochwertigste 
Edelmetallprodukte für zukunftsorientierte Industrien sowie neue 
Anwendungsfelder herzustellen“, so Steiner.

PM

–ANZEIGE –

MÄRKTE & TRENDS
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Vorsprung durch digitale Zwillinge 

Digitale Modelle in Industrieun-

ternehmen einzusetzen hat sich 

längst als Standard etabliert. Diese 

Modelle werden bei der Produktent-

wicklung (CAD), im Zuge digitaler 

Absicherung (DMU, Simulation), in 

der Produktion (CAM), zur Visuali-

sierung und für Marketingzwecke 

(hochwertige Renderings) einge-

setzt. Gleiches gilt für die Planung 

komplexer Produktionsanlagen, 

welche zur Visualisierung (Design 

Review), für Kollisionsprüfungen 

(Collision Detecting) und zur Materi-

alflusssimulation eingesetzt werden. 

Verbindet man beide Welten, erge-

ben sich Anwendungsfälle wie die 

Offline-Programmierung von Ro-

botern und CNC-Anlagen. Digitale 

Modelle sind in vielen Unterneh-

men allgegenwärtig. Allen diesen 

Anwendungsfällen ist gemein, dass 

sie mehrheitlich im Vorfeld der kon-

kreten Nutzung des Produkts oder 

Produktionsmittels zum Einsatz 

kommen.

Digitale Modelle mit Echtzeit-Zustandsdaten zu verknüpfen verspricht vielfältige Anwendungen, die Hersteller dazu 
verhelfen, leistungsfähiger zu werden und Produkte kundenorientierter anbieten zu können. Der Digitale Zwilling 

rückt immer stärker in den Fokus der Unternehmen, die aus den theoretischen Konzepten realen Nutzen ziehen wollen. 

1. Daten erfassen
Während der Nutzung des 

Produkts werden Daten 
über das Produkt und das 
Nutzungsverhalten erfasst.

10. Einstellungen  
vornehmen

Nach dem Erhalt  
der Informationen aus 
der Simulation müssen 

die Parameter im  
realen Produkt einge-

stellt werden.

0. Produkt nutzen
Ausgangspunkt ist die  
Nutzung des Produkts.

3. Daten
übertragen

2. Daten
speichern

11. Produkt nutzen 
Das Produkt wird schließlich 
mit optimierten Parametern 
und Einstellungen genutzt.

Das Konzept des Digitalen Zwillings geht über dieses 

Modellverständnis weit hinaus und setzt in der Nutzungs-

phase eines Produkts oder einer Produktionsanlage an. Es 

besteht aus drei wesentlichen Bestandteilen: dem realen 

Produkt, dem digitalen Abbild und – das ist innovativ – 

der Verknüpfung dieser beiden Welten. 

Indem reale Zustandsinformationen mit dem 

digitalen Modell verbunden werden, entsteht 

ein virtuelles Abbild der Realität, das nicht 

(nur) für eine initiale Konfiguration gültig ist, 

sondern den echten Zustand des realen Pro-

dukts einzunehmen vermag. 

DER OPTIMIERUNGSZYKLUS

MÄRKTE & TRENDS
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Im digitalen Abbild können Untersuchungen und 
Tests durchgeführt werden und durch Simulation 
verbesserte Konfigurationen für die momentane 
Situation des realen Produkts ermittelt werden. 
Sind reales Produkt und digitales Abbild in beide 
Richtungen miteinander verknüpft, können diese  
Konfigurationen und Einstellungen am realen 
Produkt umgesetzt werden. Somit werden die Pro-
dukteigenschaften gezielt modifiziert und optimiert. 

WEITERE INFORMATIONEN 
W. Morgenthaler, IHK Nordschwarzwald, Technologie- und Innovationsberatung, 
Tel. 07231 201-157, E-Mail: morgenthaler@pforzheim.ihk.de 

INNOVATION 

SERIE TEIL 2

IM DIGITALEN ZWILLING

4. Daten aus-
werten/ 

�analysieren
In der digitalen 
Welt werden 
die Daten aus-
gewertet und 

analysiert. 

5. Parameter variieren
Zusätzlich zu den aus der 

Realität gespeisten Variablen 
werden Produktparameter 
variiert. (Nur ein Produkt 

mit Freiheitsgraden eröffnet 
einen Handlungsspielraum 

für Optimierungen.)

6. Eigenschaften simulieren
Durch die Simulation der Produkteigenschaften 

mit angepassten Parametern wird das zukünftige 
Produktverhalten bei geänderten Parametern  

und Einstellungen vorhergesagt.

Carsten Matysczok, Unity AG/
Quelle: „Smart Engineering“

8. Ergebnisse speichern
Die variierten Parameter 
werden, wie zuvor die er-

fassten Daten, gespeichert.
9. Parameter  
übertragen

Ggf. müssen die 
Parameter in die 
reale Welt über-
tragen werden.

7. Simulation auswerten
Durch die Auswertung der Simulationen kann der 
Grad der Verbesserung bestimmt und eine Hand-
lungsempfehlung für das reale Produkt abgeleitet 

werden. Diese Schritte werden so lange wiederholt, 
bis die erwünschte Optimierung erreicht ist.

MÄRKTE & TRENDS
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Klare Kanten und Linien, senkrechte 
Holzlamellenverschalung: Es ist kaum 

möglich, das neue, markante Gebäude im 
Freudenstädter Bahnhofsviertel zu über-
sehen, das von w : architekten geplant 
und errichtet wurde. Seit Mitte 2019 ha-
ben dort mehrere Unternehmen eine neue 
Wirkungsstätte gefunden. Darunter auch 
das Architekturbüro selbst. 

Schlicht. Ungekünstelt. Ohne Dachüber-
stände. Das Gebäude wirkt modern und 
fügt sich dennoch harmonisch in das 
Freudenstädter Bahnhofsviertel ein – zwi-
schen Schranken und Schienen, zwischen 
großflächigen Gebäuden und Mehrfamili-

enhäusern. „Das Gebäude bildet insgesamt 
ein Bindeglied zwischen Tradition und 
Moderne“, erklärt Jörg Wörner. Die Archi-
tekten Jörg Wörner und Mathias Walter 
übersetzten mit dem Projekt ihre klare 
Vorstellung von Architektur. „Unser Ziel 
war es, ein Referenz-Gebäude für uns zu 
konzipieren“, so Wörner. 

Über mehrere Jahre hinweg waren die 
beiden auf der Suche nach einer neuen, 
größeren Bürofläche. „Wir haben uns viele 
Flächen angeschaut. Doch die möglichen 
Raumstrukturen waren einfach immer 
zu kleinteilig“, so Wörner, der wie sein 
Geschäftspartner ein offenes, kommuni-

kationsförderndes Raumkonzept bevorzugt. 
Die Stadt schlug schließlich eine eigene, 
passende Fläche am Stadtbahnhof vor.

In das Objekt zogen neben dem AOK-Ge-
sundheitszentrum auch ein Zahnarzt und 
ein Physiotherapeut ein. Ein sehenswertes 
Highlight ist das Architekturbüro selbst: Im 
Mittelpunkt steht ein beeindruckender Gale-
rieraum mit einer voll verglasten Westfront. 
Die Lamellenverschalung der Außenfas-
sade spiegelt sich im Innenraum wider 
und löst die Grenze zum Außenraum auf. 

Wie agiles Arbeiten stattfinden kann, ha-
ben die w: architekten architektonisch 
umgesetzt. Realisiert wurde dies in einem 
offenen Layout ohne geschlossene Zellen. 
Bestimmend sind fließende und transver-
sale Raumzonen, die einen schnellen und 
direkten Wissenstransfer unterstützen. 

Zwar gibt es noch einen geschlossenen 
Besprechungsraum mit einer Türe, alle 
anderen Bereiche sind jedoch offen ge-

ARBEITSWELTEN STATT  
ARBEITSPLÄTZE

Mit einem Gewerbebau in Freudenstadt lässt das Architekturbüro
w : architekten sein zukunftsorientiertes Verständnis 

von Unternehmenskultur gestalterisch sichtbar werden.

Westseite mit Glasfront des Büros in Freudenstadt

REGION NORDSCHWARZWALD
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staltet. An den Workbenches für bis zu 
sechs Kolleginnen und Kollegen gibt es 
keine fest zugeordneten Arbeitsplätze. Die 
Teams finden je nach Projekt neu zusam-
men. Eine Mittelzone mit flexiblen Möbeln 
unterstützt die Interaktion. Ein wichtiger 
Baustein war dabei die Einführung des 
agilen Projektmanagement und die Digi-
talisierung der Projektabläufe. 

Rückzugsmöglichkeiten für intensives 
und konzentriertes Arbeiten finden sich 
auf der Galerie. „Ein besonderes Highlight 

ist unser Dachgarten. Eingeschnitten in 
die Dachfläche ergibt sich ein geschützter 
Außenraum zum kreativen Arbeiten und 
Verweilen“, so Walter. 

Transparenz statt bürokratische Prozes-
sabläufe, offene und frei modifizierbare 
Strukturen. „Basierend auf unserem Grun-
dansatz werden die Raumverhältnisse im 
neuen ,Architektenhaus‘ in der Hinden-
burgstraße verständlich“, so Wörner.

Michael Hasch

Interieur des Büros

–ANZEIGE –

W : ARCHITEKTEN
Im Jahr 2007 gründete Jörg Wörner  
ein Architekturbüro, drei Jahre später 
schloss sich Mathias Walter als Ge-
schäftspartner an. Schwerpunkt des 
Unternehmens liegt auf Konzeption, 
Planung und Bau von gewerblichen 
Projekten.
w: architekten haben sich zum Ziel 
gesetzt, Unternehmen zu bauen. Es 
geht dabei nicht nur um Gebäude 
oder Hallen, sondern darum, Arbeits-
prozesse kennenzulernen, Systeme 
zu durchdringen, und Hierarchien zu 
durchforsten, um daraus eine neue 
Welt zu kreieren.
Dafür steht das interdisziplinäre Team 
aus 17 Architekten, Innenarchitekten 
und Designern.

WEITERE  
INFORMATIONEN: 
warchitekten.de

REGION NORDSCHWARZWALD
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Startschuss für die vierte  
Trekking-Saison

Die Trekking-Camps liegen zwischen Baden-Baden, Bai-
ersbronn und Freudenstadt und sind nur zu Fuß zu erreichen. 

Platz ist für drei kleine Zelte, maximal neun Personen dürfen eine  
Nacht im Camp verbringen. Eine Feuerstelle und eine Komposttoi
lette bieten minimalen Komfort. Alles weitere – angefangen bei 
Zelt, Schlafsack und Isomatte über Kochgeschirr und Taschen-
messer bis hin zu Zahnbürste, Sonnencreme und Co. müssen 
Wanderer selbst mitbringen. Dazu gehören natürlich auch Ver-
pflegung und ausreichend Wasser zum Trinken und Waschen. 
Besonders wichtig: Müll muss wieder mitgenommen werden. 

„Auch Essensreste sollten nicht liegen gelassen werden. Schon 
kleinste Mengen locken Tiere an“, gibt Naturpark-Projektma-
nagerin Lilli Wahli Tipps für das richtige Verhalten in der Natur.

Wer in einem Trekking-Camp übernachten möchte, meldet sich 
vorab über eine Online-Plattform an und bucht einen Platz. 
Zehn Euro kostet die Übernachtung im Zelt pro Nacht, maxi-
mal drei Personen pro Zelt sind erlaubt. Per E-Mail erhält der 

Wanderer dann eine Wegbeschreibung der „letzten Meile“, also 
den Zugang zum jeweiligen Camp. Das Buchungsportal bietet 
darüber hinaus zahlreiche Ausrüstungstipps, Tourenvorschläge 
und einen Überblick über häufig gestellte Fragen. So steht dem 
Trekking-Abenteuer nichts mehr im Wege!

Übrigens: In diesem Jahr wurde das Projekt „Trekking Schwarz-
wald“, das der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord federführend 
organisiert, Richtung Süden ausgedehnt. Im Naturpark Süd-
schwarzwald öffnen in dieser Saison gleich drei Trekking-Camps. 
Sie liegen im Landkreis Waldshut und bieten das gleiche Natur-
erlebnis wie im Nordschwarzwald. 

Jochen Denker, Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord

Wer der Hektik des Alltags entfliehen und gleichzeitig in die Natur eintauchen möchte, ist bei 
Trekking Schwarzwald genau richtig. Denn hier dürfen naturbegeisterte Wanderer mitten im Wald übernachten –  

insgesamt sechs Camps im Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord und im Nationalpark  
Schwarzwald machen es möglich. Die Saison startet am 1. Mai und endet am 31. Oktober.

INFOS UND BUCHUNG: 
trekking-schwarzwald.de

SCHAUFENSTER  

NATURPARK

Für die Zelte gibt es beim Trekking extra ausgewiesene Plätze oder – wie hier – Holzplattformen.
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NACH WIE VOR ATTRAKTIV

In der beauftragten Studie der Agentur 
MODULDREI Strategie und Kommuni-

kation GmbH wurden insbesondere die 
Wertschöpfungsketten zwischen den mo-
mentan stärksten Branchen identifiziert 
und dargestellt sowie relevante Stand-
ortquotienten herausgearbeitet. Dabei 
zeigt sich der Maschinenbau einmal mehr, 
durch die größte Anzahl an sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäftigten, als eine 
der stärksten Branchen der Region. Unter 
den regionalen Top 10 Branchen finden 
sich die Herstellung von Metallerzeugnis-
sen, der Großhandel, die Architektur- und 
Ingenieurbüros sowie der Einzelhandel. 
Ein starkes Wachstum zeichnete sich in 
den Bereichen Herstellung von Kunststoff-
waren sowie Bauen und Wohnen ab: Hier 
erhöhte sich im Zeitraum von 2009 bis 
2018 der Anteil der sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigten um mehr als 20 
Prozent. 

Jörg Lennart, Berater und Autor bei 
der Agentur MODULDREI Strategie  
und Kommunikation GmbH hat die 
Studie durchgeführt. Seine klare Emp-
fehlung lautete, die bereits genannten 
Wertschöpfungsketten sowie die Schwer-
punktbranchen in Zukunft noch mehr 
auszubauen sowie dem Branchen-
schwerpunkt Holz und Möbel weiter 
Aufmerksamkeit zu widmen. Signifikant 
erschien zudem die positive Entwicklung 
der Auszubildendenzahl in der Region 

Nordschwarzwald in den vergangenen 
fünf Jahren. Gegenüber Gesamtdeutsch-
land mit einer Negativentwicklung von 

-0,3 Prozent kann die Region auf ein Plus 
von 3,3 Prozent blicken. 

Die Analyse verdeutlichte, dass der Nord-
schwarzwald nach wie vor eine attraktive 
Wirtschaftsregion für bestehende und neue 
Unternehmen darstellt. „Neben unserem 
Engagement in den Bereichen Förderpro-
jekte, Netzwerke und Fachkräfte legen wir 
einen starken Fokus auf zielgerichtetes 
Standortmarketing für unsere gesamte 
Region. Dazu sind aktuelle Zahlen und Zu-
sammenhänge unverzichtbar“, so Jochen 
Protzer, Geschäftsführer der Wirtschafts-
förderung Nordschwarzwald (WFG). 

Um Projekte noch zielführender und 
zukunftsweisend auf die Bedarfe der 
regionalen Akteure auszurichten, beauf-
tragte die WFG die Agentur MODULDREI 
Strategie und Kommunikation GmbH mit 
der Erstellung einer Analyse der aktuel-
len Wirtschaftsstruktur für die Region 
Nordschwarzwald. Jörg Lennart stellte 
diese im Digital Hub Pforzheim einem 
interessierten Publikum aus kommunalen 
Wirtschaftsförderern und Vertretern der 
Wirtschaftskammern vor.

Jutta Effenberger/WFG

Die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald stellt eine Studie zur Wirtschaftsstruktur der 
Region Nordschwarzwald vor: Unter den Top 10 Branchen finden sich die Herstellung von Metallerzeugnissen, 

der Großhandel, die Architektur- und Ingenieurbüros und der Einzelhandel. Ein starkes 
Wachstum zeichnet sich in den Bereichen Herstellung von Kunststoffwaren sowie Bauen und Wohnen ab.

V. l. n. r.: Jörg Lennart (Agentur MODULDREI), Brigitte Dorwarth-Walter  
(stv. Hauptgeschäftsführerin HWK Karlsruhe) und Jochen Protzer  
(Geschäftsführer WFG) bei der Präsentation der Wirtschaftsstrukturanalyse.

W
FG
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Recall Management: 
BEIM PRODUKTRÜCKRUF BESTENS VORBEREITET SEIN

Gerade in Zeiten zunehmender Vernet-
zung, schnellerer Geschäftsabläufe, 

internationaler Märkte und steigender 
Verbraucheransprüche ist es für Unter-
nehmen wichtig, Produktrückrufe oder 

-austausche zeitnah und professionell 
abzuwickeln. Dies gelingt Unternehmen 
mithilfe von Recall Management, der Ak-
tivierung, Ausführung und Nachbereitung 
von Produktrückrufen und -austauschen. 

Recall Management hilft Unternehmen 
dabei, die Produktsicherheit wiederher-
zustellen, Imageschäden zu minimieren 
und Aufwände gering zu halten. Um im 
Ernstfall schnell reagieren zu können, wird 
Unternehmen empfohlen, präventiv einen 
Notfallplan zu erstellen oder den bereits 
vorhandenen zu optimieren. Dazu zählt 
auch die Vorbereitung eines Krisenstabs 
und Rückruf-Teams. Damit der Aufwand 

für Unternehmen möglichst gering ist, 
werden zudem oft externe Servicepartner 
eingebunden.

Florian Thost

Fast täglich wird in Deutschland ein Produktrückruf bekannt. Stellt ein Produkt eine Gefahr für Verbraucher dar, 
sind Hersteller und Händler dazu verpflichtet, entsprechende Maßnahmen zu ergreifen und Kunden zu informieren. 

Dies verursacht für die betroffenen Unternehmen nicht nur hohe interne Aufwände und Störungen in 
der Lieferkette, sondern kann auch schnell sehr teuer werden. Hinzu kommt ein möglicher Imageschaden. 

DER AUTOR 
Florian Thost ist Leiter des Competence Centers Supply Chain Management der 
THOST Projektmanagement GmbH und Geschäftsführender Gesellschafter der 
THOST Holding GmbH

Kontakt: www.recallmanagament.thost.de, scm@thost.de, 0721 49971810

Vorfall! Notfallplan

Aktivieren LernenAusführen des Rückrufs oder Austauschs

Aufbau Steuerung Monitoring Kontinuierliche
Verbesserung

DIE DREI PHASEN EINES PRODUKTRÜCKRUFS ODER -AUSTAUSCHS:

THOST Projektmanagement GmbH

REGION NORDSCHWARZWALD
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Sie haben Tickets für ein Konzert Ihrer Lieblingsband gekauft, 
das ausfallen musste? Sie haben den Monatsbeitrag im Fit-

nessstudio schon bezahlt und können es jetzt nicht nutzen? Ihnen 
steht volle Erstattung zu, aber sie würden FAIRzichten, wenn 
dadurch die Unternehmerinnen und Unternehmer sowie ihre Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter die Corona-Krise überstehen? Sie 
können ganz einfach und unbürokratisch auf einen Teil Ihrer 
Ansprüche FAIRzichten. Los geht’s!

WAS IST DAS HIER?

Eine Initiative der Industrie- und Handelskammern (IHK), um 
besonders kleine und mittelständische Unternehmen sowie So-
lo-Selbstständige in Zeiten der Corona-Krise zu unterstützen. Auf 
der Website www.wir-fairzichten.de können Sie eine Verzichts-
erklärung abgeben, die Ihnen und dem von Ihnen angegebenen 

Unternehmen via E-Mail zugesandt wird. Mit Ihrem FAIRzicht 
können Sie einen kleinen Beitrag leisten, um eine von Ihnen 
geschätzte Leistung auch nach der Krise noch in Anspruch neh-
men zu können.

IHK Kiel

Lieber FAIRzichten als verzichten. Damit Kulturstätten, Fitnessstudios, Restaurants
und Campingplätze in der Nachbarschaft nicht dauerhaft verloren gehen, 

können Sie auf Ihre Erstattungsansprüche FAIRzichten. Denn Wirtschaft sind wir alle.

MEHR ZU DER INITIATIVE  
UND TEILNAHME:  
wir-fairzichten.de

Wir FAIRzichten –  
machen Sie mit!
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Frauen gründen anders

Wesentliche Faktoren 
für die Gründungsak-

tivitäten von Frauen sind ihr 
Organisationstalent, ihre hohe 
Emotionalität und Empathie, 
das große Durchsetzungsvermögen und ihr Kampfgeist, um die 
Ideen voranzubringen. Ein weiterer Aspekt ist, dass Frauen mit 
geringerem Kapitaleinsatz als Männer gründen. Für diesen Unter-
schied gibt es zwei nachvollziehbare Gründe: erstens den höheren 
Anteil von Nebenerwerbsgründungen bei Frauen und zweitens 
den höheren Anteil von Dienstleistungen, insbesondere persön-
lichen Dienstleistungen.

Eine der vielen Frauen, die im Nordschwarzwald gegründet hat, 
ist Marlene Rieber aus Tiefenbronn. Die IHK-Gründungsbera-
terinnen waren vor Ort und konnten sich ein Bild von ihrem 
Vorhaben machen. Seit ungefähr zwei Jahren beschäftigt sich 
die Gründerin ausgiebig mit dem Marketing und Vertrieb ihres 
Produktes, des popäds, eine ökologische Sitzunterlage für den 
Wellnessbereich. Marlene Rieber berichtet, wie alles mit den Be-
suchen in schönen Wellnesshotels in der Region angefangen hat.  
Bei jedem Spa-Besuch spielt der Gesundheitsaspekt eine große 
Rolle und damit die Frage, wie man seine Gesundheit wirksam 
schützen kann. 

Von alleine ging die Gründung auch bei Marlene Rieber nicht von 
der Hand. Sie berichtete unter anderem von den Schwierigkeiten 
beim Aufbau des Vertriebs. Das Produkt erfordert besondere inno-
vative Werbeideen in der Umsetzung und Vermarktung. Wichtig 
waren ihr auf ihrem Weg die Unterstützung durch die IHK-Grün-

dungsberatung und die 
Produktionsfirma Bamberger sowie durch den 
Mediengestalter, der die Idee in das richtige „Licht“ rückte. 

Neben den Expertinnen und Experten der IHK stehen den Grün-
derinnen weitere Beratungsstellen, wie z. B. die Kontaktstelle Frau 
und Beruf und viele Finanzierungsmöglichkeiten zur Verfügung, 
die beim jeweiligen Projekt unterstützen und das Durchstarten 
erleichtern.

Die größte Bevölkerungsgruppe Deutschlands sind Menschen über 
45 Jahre und deren Interesse an der Selbständigkeit nimmt stetig 
zu. Ihr Anteil an den Gesamtgründungen steigt seit Jahren nicht 
nur in Deutschland, sondern europaweit. Die EU hat den Trend 
zu mehr Gründungen im Alter erkannt. 

Deswegen steht Marlene Rieber auch dafür, dass es bei Frauen 
für eine Gründung nie zu spät ist. Nach den verschiedensten Er-
fahrungen im Marketing und der Unterstützung ihres Ehemannes, 
der als Uhrmacher selbstständig ist, hat sie sich immer aufge-
schlossen für Neues gezeigt und mit 66 Jahren mit dem popäd 
eine Innovation auf den Markt gebracht, die möglicherweise bald 
in jedem Wellness-Bereich anzutreffen ist.

Rebekka Sanktjohanser/Anja Maisch

Immer mehr Frauen entdecken die Selbständigkeit als beruflichen Weg für sich.  
Die Beteiligung von Frauen an Gründungen ist seit drei Jahren auf Rekordniveau. 

Marlene Rieber, Gründerin popäd®

REGION NORDSCHWARZWALD
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DER IHK NORDSCHWARZWALD
BEKANNTMACHUNGEN

BLUE BOARD

EHRUNGEN
Die Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald hat auf Antrag der Firmen an folgende Arbeitsjubilare 

Ehrenurkunden verliehen, in denen ihre treue und bewährte Pflichterfüllung anerkannt worden ist:

50 Dienstjahre
Ungerer Technology GmbH, 
Pforzheim

Frau Eva Sonnenburg, Pforzheim

40 Dienstjahre
ARBURG GmbH + Co KG, 
Loßburg

Frau Anette Graf, Loßburg

Herrn Didier Sold,  
Dornhan-Fürnsal

KIESELMANN GmbH, Knittlingen

Herrn Ahmet Ekiz, Knittlingen

Röchling Medical Waldachtal AG, 
Waldachtal-Salzstetten

Herrn Oswald Fischer, Waldachtal

25 Dienstjahre
ARBURG GmbH + Co KG, 
Loßburg

Frau Elke Hock, Dunningen

Frau Karin Martini,  
Loßburg-Wittendorf

colordruck Baiersbronn W. Mack 
GmbH & Co. KG, Baiersbronn

Herrn Markus-Heinz Haug, 
Freudenstadt

Dentaurum GmbH & Co. KG, 
Ispringen

Frau Sandra Heymann,  
Kämpfelbach-Ersingen

Herrn Jens Nägel, Körle

Herrn Jürgen Scheuer, Wiernsheim

Herrn Harald Wittmann, Pforzheim

Ferd. Haecker KG, Pforzheim

Herrn Andreas Kloss, Birkenfeld

Friedrich Münch GmbH + Co KG, 
Mühlacker

Frau Gudrun Klose, Illingen

G. RAU GmbH & Co. KG,  
Pforzheim

Herrn Salvatore Lo-Bue, Neuenbürg

Herrn Ted Schiller, Pforzheim

Frau Hilda Wallmen, Pforzheim

Genthner GmbH, Birkenfeld

Herrn Rainer Locher,  
Bad Wildbad-Calmbach

Gollmer & Hummel GmbH, 
Straubenhardt

Herrn Matthias Rinke,  
Straubenhardt

Hermann Wein GmbH & Co. KG, 
Freudenstadt-Musbach

Herrn Norbert Schoch,  
Freudenstadt-Grüntal

HOMAG GmbH, Schopfloch

Herrn Johannes Büche,  
Freudenstadt

Herrn Horst Buckenberger, Glatten

Frau Nicole Eitel, Schopfloch

Herrn Bernd Hauser,  
Pfalzgrafenweiler

Frau Karin Kienzle, Altensteig

Herrn Heinrich Schneider,  
Horb am Neckar

Klingel medical metal GmbH, 
Pforzheim

Herrn Giovanni Lotti, Neuenbürg

MAFAC-E.Schwarz GmbH&Co.
KG, Alpirsbach

Herrn Wilhelm Irion,  
Aichhalden-Rötenberg

Pforzheimer Reisebüro GmbH, 
Pforzheim

Herrn Wolfram Zimmermann, 
Kieselbronn

Polytron Vertrieb GmbH,  
Bad Wildbad

Herrn Ralf Jäger, Keltern

Richard Wöhr GmbH,  
Höfen an der Enz

Herrn Seyfali Aygün,  
Schömberg-Langenbrand

Stark Druck GmbH + Co. KG, 
Pforzheim

Herrn Peter Morlock, Neuhausen

STI Deutschland GmbH,  
Sternenfels-Diefenbach

Herrn Andreas Bader, Tamm

Witzenmann GmbH, Pforzheim

Frau Jolanta Drewniok, Neuhausen

Woodward L‘Orange GmbH, 
Glatten

Herrn Ibrahim Aslan,  
Freudenstadt

Herrn Martin Franz, Glatten

Herrn Andre Hofer, Freudenstadt

Herrn Wolfgang Joos, Schopfloch 
Oberiflingen

Herrn Arthur Liehmann,  
Freudenstadt Dietersweiler

Herrn Bernd Raböse,  
Horb Dettingen

10 Dienstjahre
Auto & Service A&S GmbH & 
Co.KG, Pforzheim

Herrn Michael Muhr, Pforzheim

Bernhard Frey, Säge-und Hobel-
werk, Waldachtal-Unterwaldach

Herrn Egon Haizmann, 
Schopfloch-Oberiflingen

Ewald Kaufmann GmbH & Co. 
KG, Remchingen

Frau Petra Hecht, Königsbach-Stein

Herrn Alexander Schulz,  
Remchingen

Ferd. Haecker KG, Pforzheim

Frau Sybille Wurster, Pforzheim

G. RAU GmbH & Co. KG,  
Pforzheim

Herrn Eugen Gerk, Pforzheim

Herrn Jürgen Strassburger, 
Pforzheim

Gollmer & Hummel GmbH, 
Straubenhardt

Herrn Timo Reister, Straubenhardt

Heimerle + Meule GmbH,  
Pforzheim

Herrn Thorsten Birk, Neuenbürg

Inopart GmbH, Pforzheim

Herrn Sven Illg

Klingel medical metal GmbH, 
Pforzheim

Herrn Konstantin Anastasyev, 
Pforzheim

Herrn Anton Bruch,  
Niefern-Öschelbronn

Herrn Andreas Mereschko, 
Pforzheim

Herrn Anton Schäfer, Pforzheim

Herrn Kiril Stefan, Pforzheim

Herrn Sascha Uhlig, Pforzheim

Möbelzentrum Pforzheim GmbH, 
Pforzheim

Herrn Alexander Ohngemach

Polytron Electronics GmbH & Co. 
KG, Bad Wildbad

Frau Raluca Stürner, Neuenbürg

Richard Wöhr GmbH,  
Höfen an der Enz

Herrn Roland Laier, Schömberg

Witzenmann GmbH, Pforzheim

Frau Leyla Basmaci, Pforzheim

Herrn Ömer Demirtas, Mühlacker

Herrn Reinhold Diedrich,  
Pforzheim

Herrn Anatoly Frisorger, Pforzheim

Herrn Andreas Martin, Pforzheim
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PF 2019_18

Suche eine/n Nachfolger/in aus Altersgründen

Viele Jahre hat es gebraucht, um einen konkurrenzfähigen, bekannten, seriösen 
Handel im Ballsportbereich (kleiner Ball) aufzubauen und zu etablieren. Gewiss 
keine leichte Zeit, aber jetzt läuft‘s. Das dazugehörende Ladengeschäft ist strate-
gisch sehr gut gelegen. Wir verkaufen im In- und Ausland. Da das Unternehmen 
einen sehr guten Namen hat, ist es ein Leichtes andere Sparten unter diesem 
Namen zu vertreiben. Die Geschäftsübergabe kann kurzfristig – nach Vereinba-
rung – erfolgen.

PF 2020_03

Kleiner Betrieb für Handel und Service im Bereich Drucklufttechnik sucht  
Nachfolger/in

Das gut eingeführte Dienstleistungsunternehmen, ist seit 28 Jahren am Markt. 
Der Betrieb ist auf Handel und Service mit Druckluftanlagen spezialisiert. 
Der gefestigte Kundenstamm aus der Metall- und Kunststoffindustrie sowie 
dem Handwerk sorgt für ein ständig hohes Auftragsvolumen. Hinzu kommen 
wiederkehrenden Kundendienste und Reparaturen. Der jetzige Inhaber steht auf 
bestimmte Zeit zur Einarbeitung und Unterstützung zur Verfügung. Technische 
Kenntnisse im Bereich Maschinenbau bzw. Elektromechanik sind erforderlich. 
Zum Verkauf steht ein komplett eingerichtetes Gebäude mit Werkstatt (Kran-
bahn), Büro und Lager. Das Gebäude inkl. Doppelgarage hat eine Fläche von ca. 
270 m2, das Grundstück hat ca. 875 m2.

Firmenjubiläum 35 Jahre
S. Pross GmbH, Bad Wildbad

BEKANNTMACHUNGEN
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Die neu zu ordnenden Berufe befinden sich derzeit in der Er-
lassphase. „Wir rechnen mit der baldigen Veröffentlichung 

der Ausbildungsordnungen im Bundesgesetzblatt, so dass in die-
sen Berufen mit ihren modernen inhaltlichen Profilen ab dem 1. 
August 2020 ausgebildet werden kann“, sagt Tanja Traub, Mit-
glied der Geschäftsführung der IHK Nordschwarzwald.

DIGITALISIERTE ARBEITSWELT ALS TREIBER

Die dynamische Entwicklung vieler Branchen sowie die zuneh-
mende Digitalisierung gaben Anlass, die bisher bestehenden 
Ausbildungsberufe kritisch unter die Lupe zu nehmen und zu 
prüfen, inwieweit sich Inhalte aus den neuen Wachstumsberei-
chen in die Ausbildung integrieren lassen. „Es gilt nun, Weichen 

dafür zu stellen, dass die betroffenen Branchen nachhaltig für 
künftige Entwicklungen gerüstet sind und über entsprechend 
qualifizierte Nachwuchskräfte verfügen“, so Traub.

Auf verschiedenen Wegen hält die Digitalisierung im Rahmen der 
Neuordnungen Einzug in die Welt der Ausbildung. Das zeigt sich 
beispielsweise in der Einführung neuer Fachrichtungen sowie 
dem Angebot zusätzlicher Wahlqualifikationen.

GESTRECKTE ABSCHLUSSPRÜFUNG  
ERSETZT ZWISCHENPRÜFUNG

Als weitere Neuerung setzten sich in vielen Berufen die gestreck-
ten Abschlussprüfungen durch. Damit entfällt die bisherige 

Berufsausbildung topaktuell
Zum August 2020 gehen mehrere Ausbildungsberufe neugeordnet an den Start – 

betroffen sind die IT-Berufe, Bankkaufleute, Kaufleute für Groß- und Außenhandelsmanagement, 
Mediengestalter/-in Bild und Ton sowie die Laborberufe.

Informieren über moderne Ausbildungsberufe, v. l.: Bernd Müller Hepp,  
IHK-Teamleiter Prüfungen in der Aus- und Weiterbildung und Günter Brecht,  
IHK-Teamleiter Ausbildungsberatung
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Zwischenprüfung. Das Inkrafttreten der Verordnungen ist für den 
1. August 2020 geplant. Bereits eingetragene Verträge werden 
automatisch umgeschrieben.

Mitte Februar 2020 informierten Günter Brecht, Teamleiter Aus-
bildungsberatung und Bernd Müller-Hepp, Teamleiter Prüfungen 
in der Aus- und Weiterbildung im Pforzheimer IHK-Haus über 
die Novelle des Berufs Kaufmann im Groß- und Außenhandels-
management (m/w/d).

Für den zuletzt im Jahr 2006 modernisierten Ausbildungsberuf 
zum Kaufmann im Groß- und Außenhandel (m/w/d) begründet 
sich ebenfalls ein Neuordnungsbedarf. „Dies wurde durch ver-
änderte Kompetenzanforderungen an Kaufleute im Groß- und 

Außenhandel bewirkt“, so Brecht. Insbesondere sei die Bedeutung 
von elektronischen Geschäftsprozessen inklusive E-Commerce 
stark angewachsen – sowie die Relevanz von prozessorientierter 
und projektförmiger Arbeit. Auch deshalb solle die Berufsbe-
zeichnung und das Prüfungsverfahren angepasst werden. Die 
neue Bezeichnung lautet nun: Kaufmann im Groß- und Außen-
handelsmanagement (m/w/d).

Michael Hasch

PROFILE DER NEUEN AUSBILDUNGSBERUFE 

FACHINFORMATIKER/FACHINFORMATIKERIN 
https://www.bibb.de/de/berufeinfo.php/profile/apprenticeship/80000

IT-SYSTEM-ELEKTRONIKER/IT-SYSTEM-ELEKTRONIKERIN 
https://www.bibb.de/de/berufeinfo.php/profile/apprenticeship/hhffgdfd 

KAUFMANN FÜR DIGITALISIERUNGSMANAGEMENT/  
KAUFFRAU FÜR DIGITALISIERUNGSMANAGEMENT 
https://www.bibb.de/de/berufeinfo.php/profile/apprenticeship/rtretgf 

KAUFMANN FÜR IT-SYSTEM-MANAGEMENT/  
KAUFFRAU FÜR IT-SYSTEM-MANAGEMENT
https://www.bibb.de/de/berufeinfo.php/profile/apprenticeship/dsafsf

MEDIENGESTALTER/MEDIENGESTALTERIN BILD UND TON
https://www.bibb.de/de/berufeinfo.php/profile/apprenticeship/555114 

KAUFMANN FÜR GROSS- UND AUSSENHANDELSMANAGEMENT/  
KAUFFRAU FÜR GROSS- UND AUSSENHANDELSMANAGEMENT
https://www.bibb.de/de/berufeinfo.php/profile/apprenticeship/87930 

BANKKAUFMANN/BANKKAUFFRAU
https://www.bibb.de/de/berufeinfo.php/profile/apprenticeship/006989 
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 1. Bitte geben Sie uns einige  
 Stichworte zu Ihrem Unternehmen  
 und zu Ihrer Person. 

Gegründet wurde G.RAU im Jahr 1877 als 
Zulieferer für die Schmuck- und Uhren- 
industrie. Heute ist die G.RAU-Gruppe mit 
aktuell ca. 1.490 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, davon 1.370 in Pforzheim, ein 
weltweit führender Spezialist für Lösungen 
rund um das Thema Metall und Vorzugs-
lieferant namhafter Unternehmen aus den 
Bereichen der Automotive und der Medi-
zintechnik. Zur G.RAU-Gruppe gehören die 
Firmen G.RAU, EUROFLEX sowie ADMEDES  
und Niederlassungen in den USA und Costa 
Rica.

Ich selbst bin in Pforzheim geboren, hier zur 
Schule gegangen, habe in Heidelberg VWL 
studiert und an der dortigen BWL-Fakultät 
promoviert. Seit 1995 bin ich im Unter-
nehmen G.RAU beschäftigt – anfangs als 
Assistent der Kaufmännischen Leitung, die 
ich 1998 übernahm. Zugleich wurde ich ver-
antwortlich für den Bereich Medizintechnik, 
der damals in seinen Ursprüngen war. Seit 

2002 bin ich zum Geschäftsführer bestellt. 
Nach der vollständigen Übernahme von 
ADMEDES im Jahr 2015 bin ich auch deren 
Geschäftsführer gemeinsam mit den Herren 
Nauheimer und Heining.

 2. Was ist Ihr Kerngeschäft und  
 wie wird sich Ihre Branche künftig  
 verändern? 

Im Wesentlichen beschäftigen wir uns mit 
der Bearbeitung von Metallen und bieten 
alles aus einer Hand, vom Draht, Blech 
und vor allem Rohr über Stanz-Biege-Teile, 
lasergeschnittenen oder drahtgeflochten 
Komponenten bis hin zu Baugruppen. Der 
wichtigste Absatzmarkt der G.RAU-Gruppe  
ist mit einem Umsatzanteil von 75 Pro-
zent der Bereich der Medizintechnik 
gefolgt vom Bereich Automotive mit 17 
Prozent Umsatzanteil. Herausforderun-
gen gibt es in den beiden Branchen. Im 
Automobilzulieferbereich ist es insbeson-
dere die Veränderung, die sich im Bereich 
der Transformation vom Verbrennungs-
motor zur Elektromobilität ergeben und 
die damit einhergehende Verunsiche-

rung in bestehenden Geschäftsmodellen. 
Im Bereich der Medizintechnik stellt die 
EU-Medizinprodukteverordnung große 
Herausforderungen für uns, aber insbe-
sondere für unsere Kunden, dar. 

 3. Sie engagieren sich ehren-  
 amtlich in der IHK, wofür setzen  
 Sie sich besonders ein? 

Mir liegt die Entwicklung, die Sicherung 
und die Attraktivität unseres Wirtschafts-
standortes sehr am Herzen. Daher setze 
ich mich gerne für die Belange und die 
unterschiedlichen Anforderungen unserer 
regionalen Unternehmen ein. Im Hinblick 
auf den bestehenden Fachkräftemangel ist 
ein besonderes Augenmerk auf die Aus- 
und Weiterbildung zu legen sowie auf 
flexible Arbeitszeitmodelle.

 4. Wie bewerten Sie den Nord-  
 schwarzwald als Unternehmens-  
 standort? 

Unsere Region ist eine dynamische 
Technologieregion mit einer Vielzahl 
von mittelständischen Weltmarktfüh-
rern. Unsere Herausforderung ist, diese 
Region attraktiv für Fachkräfte zu 
gestalten. Durch eine Mischung aus 
guten wie auch zukunftsweisendem 
Aus- und Weiterbildungsangeboten, inte-
ressanten Arbeitsmöglichkeiten und einer 
hohen Lebensqualität in der Region Nord-
schwarzwald können wir hier punkten. 
Dies müssen wir noch besser nach außen 
transportieren.

Mitglieder der IHK Vollversammlung

WIR STELLEN VOR:

DR.  
AXEL PFROMMER 
Geschäftsführer G.RAU GmbH &  
Co. KG und ADMEDES GmbH
Gewählt für den Bereich Industrie  
im Kammerbezirk Pforzheim.
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AUFHEBUNGSVERTRÄGE –  
SPIEGELBILD DER TRENNUNGSKULTUR 

Antje Reinicke, Fachanwältin für Arbeitsrecht in der Kanzlei 
SchindhelmPfisterer erläuterte zunächst die Vorteile von 

Aufhebungsverträgen, wie die Möglichkeit zur schnellen Einigung 
und die klare Sachlage für beide Seiten. Arbeitsgerichtstermine 
und Zweifel an der Wirksamkeit der Kündigung entfallen. Sie 
erklärte auch vermeidbare Fehler, wie Situationen, aus denen 
sich eine Überrumpelung behaupten und damit eine spätere 
Anfechtung begründen lässt. Abschließend beleuchtete sie sozi-
alversicherungsrechtliche Aspekte von Aufhebungsverträgen und 
hob hervor, dass der Arbeitgeber sich keinesfalls zu steuerlicher 
oder sozialversicherungsrechtlicher Beratung hinreißen, sondern 
auf geeignete Beratungsangebote – z. B. durch Steuerberater – 
verweisen sollte.

„Wir freuen uns, dass Herr Raphael Zehetbauer von der hu-
man-success GmbH dafür gewonnen werden konnte, den Blick 
auf die psychologischen Aspekte zu lenken, die eine gütliche 
Einigung begünstigen oder auch erschweren können“, so Ass. 
jur. Oliver Essig, Mitglied der Geschäftsführung und Justitiar 
der IHK, zu dem Vortragsteil, der sich den zwischenmenschli-
chen Aspekten des Arbeitsverhältnisses bis hin zur Auflösung 
widmete. Zehetbauer, früher schon Geschäftsführer des mittel-
ständischen Familienunternehmens und auch international als 
CEO tätig, merkte an, dass manche Trennung vermieden werden 
kann, wenn ein entsprechend wertschätzender Umgang die Kom-
munikation prägt.

Rechtlich wieder formell wurde es mit Rechtsanwältin Eva Kurek, 
die einen Überblick über die Anforderungen an Leitungsstruktu-
ren und Vertretungsbefugnisse gab. Denn wenn eine Kündigung 

keinen inhaltlichen Angriffspunkt bietet, drängt es sich auf, sie 
damit anzugreifen, dass der Unterzeichner aufgrund seiner Posi-
tion im Unternehmen überhaupt nicht zum Ausspruch berechtigt 
gewesen sei. 

Abschließend gab Christoph Tillmanns, Vorsitzender Richter am 
LAG Baden-Württemberg in gewohnt scharfsinniger wie unter-
haltender Weise einen Überblick zu den aktuellen Entwicklungen 
in der arbeitsgerichtlichen Gesetzgebung und Rechtsprechung; 
nicht ohne zuvor auf die arbeitsrechtlichen Auswirkungen des 
Corona-Virus einzugehen. Ausnahmsweise war hier über Jahre, 
nämlich seit der „Schweinegrippe“, keine größere Rechtsfortbil-
dung festzustellen. Einig waren sich Tillmanns und Essig in ihrer 
Einschätzung, dass der Trend zum Homeoffice von der aktuellen 
Risikolage wohl profitieren werde.

Oliver Essig

Was bei der Aufhebung von Arbeitsverträgen zu beachten ist und welche 
psychologischen Auswirkungen eine misslungene Kommunikation haben kann, 

zeigte Anfang März 2020 die beliebte gemeinsame arbeitsrechtliche 
Jahresveranstaltung der Kanzlei SchindhelmPfisterer und der Industrie- und 

Handelskammer Nordschwarzwald. Fast 200 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer ließen sich in puncto Arbeitsrecht auf den neuesten Stand bringen.

Freuen sich über ein volles Haus, v. l. n. r.: Ass. Jur.  
Oliver Essig, Mitglied der Geschäftsführung der IHK,  
Rechtsanwältin Eva Kurek, Kanzlei SchindhelmPfisterer, 
Raphael Zehetbauer, human-success GmbH und  
Rechtsanwältin Antje Reinecke, Kanzlei SchindhelmPfisterer
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Digitale Fitness

Die 24 Frauen und Männer 
stehen mitten im Berufs-

leben, sind täglich an ihrem 
Arbeitsplatz im Groß- und 
Außenhandel gefordert. „Und 
doch will man wissen: Wo ste-
he ich eigentlich im digitalen 
Zeitalter?“ sagt Hélder de Assis. 
Dabei ist der 51-jährige Prokurist bei Fritz Wahr Energie nicht 
der einzige des Unternehmens, der sich in diesen drei Monaten 
umfangreich dem digitalen Denken und Lernen widmet. So neh-
men auch mehrere seiner Kolleginnen und Kollegen freiwillig an 
dem kostenlosen Bildungsangebot teil. Darum stellt das Nagolder 
Unternehmen neben Digel, Endrich und der Baiersbronner Firma 
Schindele einen großen Teilnehmerkreis in der Nagolder IHK-Ge-
schäftsstelle auf dem Wolfsberg.

„Unser Ziel ist, die Angst vor Neuem in einem sich immer ra-
santer entwickelnden digitalen Zeitalter zu nehmen“, sagt 
Geschäftsstellenleiter Carl Christian Hirsch, „vor allem aber auch 
Innovationsfreude und Kreativität zu wecken. Denn auf diese 
Talente wird’s in den nächsten Jahren in unserer Wirtschaft 
ankommen.“ Unter den Teilnehmern des IHK-Lehr-
gangs, der in Zusammenarbeit mit dem Bildungspartner 
MoreBUSINESS mit Sitz in München und Ebhausen ent-
wickelt worden ist, finden sich erstaunlicherweise auch 
viele Führungskräfte, die „neugierig“ sind, wie Hélder de 
Assis sich ausdrückt. 

Sabine Pfeiffle, Chefsekretärin bei Digel, erging es genauso. „Als 
das Angebot auf meinem Schreibtisch landete, habe ich laut ge-
dacht: Das wäre doch auch was für mich!“ Prompt hat sie ihr 
Chef Jochen Digel gebeten, „die Vorreiterrolle zu übernehmen.“ 

Längst hat sie für sich erkannt: 
„Das wäre durchaus auch was 
für unsere Kolleginnen und 
Kollegen.“ 

So lernen die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer in Workshops 
unter anderem, Informatio-

nen nicht nur digital, sondern auch mental abzuspeichern. Sie 
erfahren die Grundlagen zur Datensicherheit, üben sich im Me-
thodentraining sowie Projektmanagement. Und wenn man sich 
schon in digitaler Fitness übt, gehören dazu natürlich regelmä-
ßige Online-Meetings, um sich über das Erlernte auszutauschen. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden sich bei den fort-
währenden Veränderungen durch Digitalisierung künftig viel 
selbstbewusster in der digitalen Welt zurechtzufinden, ist Do-
zent Arno Burger überzeugt. Der Lehrgang soll dazu beitragen, 
den Wissensschatz erfahrener Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
im Zeitalter ständiger digitaler Veränderungen im Unternehmen 
zu erhalten. „Insofern profitieren sowohl der Betrieb als auch 
die Mitarbeiter von dieser Hilfe zur Selbsthilfe“, wie 

Burger meint. Der Bedarf sei also 
sowohl auf Arbeitgeber- als auch 
auf Arbeitnehmerseite vorhanden. 
Deshalb werde man zügig eine 
Neuauflage dieses Weiterbildungs-

angebotes mit Starttermin im November 2020 
anstreben. 

Werner Klein-Wiele

 „Digitale Fitness“ steht auf dem Stundenplan eines Pilotprojekts der Industrie- und 
Handelskammer Nordschwarzwald. Gefördert wird der außergewöhnliche Lehrgang in Nagold vom Land 

Baden-Württemberg. Die Universität Tübingen begleitet den Lehrgang wissenschaftlich. 
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Üben sich drei Monate in der Nagolder IHK-Geschäftsstelle 
auf dem Wolfsberg in digitaler Fitness: Lehrgangsteilnehmer 
aus dem Nordschwarzwald mit ihrem Dozenten Arno Burger 
und IHK-Geschäftsstellenleiter Carl Christian Hirsch.
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Allerorts arbeiten Beschäftigte und 
Akteure des öffentlichen und sozi-

alen Sektors sowie der Wirtschaft an den 
Problemstellungen, die durch die Corona- 
Krise entstehen.

„Wie können wir als Gesellschaft diese 
Herausforderungen durch neue Lösun-
gen gemeinsam meistern?“ Diese Frage 
hatten sich auch die Akteurinnen und 
Akteure von sieben sozialen Initiativen 
(Tech4Germany, Code for Germany, Im-
pact Hub Berlin, ProjectTogether, SEND 
e. V., Initiative D21, Prototype Fund) zu-
sammen mit der Bundesregierung gestellt. 
Von Freitag 20. bis Sonntag 22. März 
2020 kamen die Partner dazu sektor-
übergreifend zusammen, um gemeinsam 
einen digitalen Raum, den #WirVsVi-
rus online-Hackathon, zu schaffen. Der 
Hackathon bot einen gemeinsamen orga-
nisatorischen und technischen Rahmen, 
für die Entwicklung von funktionieren-
den Prototypen und Lösungsansätzen 

– digital und nicht-digital – bezüglich re-

levanter Fragestellungen im Hinblick auf 
die Corona-Krise. Programmiererinnen 
und Programmierer, Designerinnen und 
Designer, Kreative, Problemlöserinnen 
und Problemlöser sowie sozial engagierte 
Bürgerinnen und Bürger brachten sich 
zwei Tage lang online ein. Die Bundes-
regierung hat, so das Computermagazin 
Heise, zugesagt, die besten Ideen und 
Lösungsansätze möglichst zügig um-
zusetzen. An dem 48-stündigen Event 
nahmen knapp 43.000 Menschen aus 
dem In- und Ausland teil. „Das war of-
fenkundig der größte Hackathon, der 
jemals weltweit durchgeführt wurde“, so 
Kanzleramtsminister Helge Braun (CDU).

Michael Hasch/PM

An einem 48-stündigen Event nahmen knapp 43.000 Menschen aus dem 
In- und Ausland teil, um technische, aber auch analoge Lösungen 

zur Bewältigung der Corona-Krise zu programmieren und zu gestalten.
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